
sehr geehrte Damen und Herren, 
  
wir bedanken uns für die gewährte Fristverlängerung und nehmen aus bodenschutz- und 
abfallrechtlicher Sicht zu dem vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 81A18 - Teil 1 (Moosaik), im 
südlichen Bereich zwischen der Münchner Straße, der Petersbrunner Straße und der Moosstraße 
sowie östlich der Petersbrunner Straße in der Fassung vom 24.11.2023 wie folgt Stellung: 
  
Die Stadt Starnberg plant ein Urbanes Gebiet mit Gewerbe, Dienstleistungsangeboten, Handwerk, 
Gastronomie und Wohnungen. 
  
Der Fachbereich Umweltschutz – Bodenschutz am Landratsamt Starnberg wurde von der Stadt 
Starnberg im Rahmen der Beteiligung der Behörden und sonstiger Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB 
beteiligt. Die Planunterlagen beinhalten das Gutachten zur Altlastensituation vom Büro Geo Hydro 
Bau Consult vom 11.09.2023 (6. Überarbeitung), das uns erstmals in diesem Verfahren zur Verfügung 
gestellt wurde. Es wird bedauert, dass die Bodenschutzbehörde bei den Untersuchungen und den 
daraus gewonnen Erkenntnissen nicht früher eingebunden wurde. 
  
  
Im Altlastenkataster sind im Plangebiet aktuell lediglich zwei nutzungsorientiert entlassene 
Flächen erfasst: 
 
 

 Die Katstarnummer 18800903 mit der Bezeichnung „Ölschaden Hausabbruch“ – betreffend 
die Flurnummer 841/3 und die Flurnummer 841/36, Gemarkung Starnberg; die Fläche ist 
nutzungsorientiert für „Straßennutzung“ entlassen worden; 
und 

 die Katasternummer 18800854 mit der Bezeichnung „Autohaus Mahag“ – betreffend die 
Flurnummer 841/27, Gemarkung Starnberg; diese Fläche ist nutzungsorientiert für 
„Gewerbenutzung“ entlassen worden; 

  
  
Weitere Altlastenverdachtsflächen im Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes 
sind aktuell nicht im Altlastenkataster erfasst. 
  
Allerdings liefert das Gutachten zur Altlastensituation vom 11.09.2023 Anhaltspunkte für schädliche 
Bodenveränderungen auf weiteren Grundstücken im Plangebiet. 
Auf den Flurstücken Fl.Nrn. 837 und 841, Gemarkung Starnberg wurden bei den Untersuchungen 
zum Teil sehr hohe, entsorgungsrelevante Schadstoffgehalte sowie erhebliche 
Grundwasserbelastungen festgestellt. Die Untersuchungen auf den Grundstücken Fl.Nrn. 834/2, 
837/1, 837/3, 840 und 840/1, Gemarkung Starnberg wiesen ebenfalls zum Teil sehr hohe 
Schadstoffgehalte auf, allerdings wurde hier eine Gefährdung des Grundwassers ausgeschlossen. 
Laut Umweltbericht Seite 6 ist durch die derzeit im Boden enthaltenen Verunreinigungen und 
Schadstoffe stellenweise eine Verunreinigung des Grundwassers gegeben. 
Wir möchten deshalb ausdrücklich darauf hinweisen, dass wir voraussichtlich noch weitere Flächen 
im Plangebiet zumindest als Altlastenverdachtsflächen in das Altlastenkataster aufnehmen werden, 



wenn wir das Gutachten vollständig abgearbeitet haben und uns die fachlichen Stellungnahmen zu 
allen betroffenen Wirkungspfaden dazu vorliegen. 
  
  
In dem Gutachten zur Altlastensituation vom 11.09.2023 wurde lediglich der Wirkungspfad Boden-
Grundwasser und das Abfallrecht betrachtet. Das Grundstück Fl.Nr. 841/27, Gemarkung Starnberg 
wurde selbst für den Wirkungspfad Boden – Grundwasser nicht vollständig untersucht.  Die 
Wirkungspfade Boden – Mensch und Boden – Nutzpflanze waren nicht Gegenstand des Gutachtens. 
Eine flächige Probenahme für die Wirkungspfade Boden – Mensch und Boden – Nutzpflanze wurde 
nicht vorgenommen. Eine Gefahreneinschätzung für die Wirkungspfade Boden – Mensch und Boden 
– Nutzpflanze in der Begründung zu den Altlasten auf Seite 139 fehlt bislang. 
  
  
Nach dem Mustererlass des Bayerischen Staatsministeriums für Landesentwicklung und 
Umweltfragen „zur Berücksichtigung von Flächen mit Bodenbelastungen, insbesondere Altlasten, bei 
der Bauleitplanung und im Baugenehmigungsverfahren“ vom 26.09.2001 (im Folgenden: 
„Mustererlass“) muss bei der Aufstellung eines Bebauungsplanes gemäß § 1 Abs. 6 BauGB 
insbesondere darauf geachtet werden, dass die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und 
Arbeitsverhältnisse und die Sicherheit der Wohn- und Arbeitsbevölkerung gewahrt bleiben und die 
Belange des Bodens berücksichtigt werden. Aus der Nutzung des Bodens darf keine Gefahr für die 
Nutzer entstehen. Der Bauleitplan darf deshalb keine Nutzung vorsehen, die mit einer vorhandenen 
oder vermuteten Bodenbelastung auf Dauer unvereinbar und deshalb unzulässig wäre. Eine 
Festsetzung in Bebauungsplänen mit der Maßgabe, dass die Nutzung erst nach der Sanierung der 
Bodenbelastung aufgenommen werden kann, ist laut Mustererlass jedenfalls nicht zulässig. 
  
  
Der Fachbereich Umweltschutz – Bodenschutz kann nicht beurteilen, ob die beabsichtigten 
Ausweisungen (insbesondere Flächen für Wohnen, Kita, Spielplätze, Freiflächen die räumlich dem 
Wohnen zugeordnet werden sollen, et.) mit den vorgefundenen Bodenbelastungen vereinbar sind. 
Außerdem kann von uns nicht beurteilt werden, ob die bisherigen Untersuchungen für die 
Einschätzung aller betroffenen Wirkungspfade, insbesondere die Wirkungspfade Boden - Mensch 
und Boden - Nutzpflanze ausreichen oder ob hier noch weitere Untersuchungen oder 
Gefährdungsabschätzungen notwendig sind. Ob eine Aussage dazu genügt, dass die „Altlastenflächen 
mit dem Aushub der Baugrube vollständig entfernt und im Anschluss keine Gefahr mehr darstellen“ 
genügt (siehe Bericht „Wasserwirtschaftliche Wechselwirkungen mit dem Leutstettener Moos“  Seite 
11), kann ebenfalls von uns nicht beurteilt werden. 
Deshalb werden wir das Altlastengutachten und die Planunterlagen umgehend zur fachlichen 
Beurteilung an das Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Augsburg und das Bayerische 
Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit über das Gesundheitsamt im Landratsamt 
Starnberg weiterleiten. Wir bitten um Verständnis, dass eine abschließende bodenschutzrechtliche 
Stellungnahme erst nach Eingang der fachlichen Stellungnahmen von uns erfolgen kann. 
  
  
Wir empfehlen allerdings zum jetzigen Zeitpunkt bereits folgende Änderungen im Bebauungsplan 
vorzunehmen: 
  

1. Die nutzungsorientiert entlassenen Flächen Kat.Nrn. 18800903 und 18800854 sollten in den 
Plänen entsprechend gekennzeichnet und in der Satzung textlich (z.B. ergänzend auf Seite 
34) darauf hingewiesen werden. 
Eine entsprechende Kennzeichnung sollte auch für die Fl.Nr. 837, Gemarkung Starnberg 
erfolgen, auf dem das frühere Betonwerk vermutet wird. 
Weiterhin erscheint eine Kennzeichnung des Grundstücks Fl.Nr. 841, Gemarkung Starnberg 
sinnvoll, da hier hohe Schadstoffgehalte in der Auffüllung nachgewiesen und eine 



Grundwasserbelastung festgestellt wurde, was weitere Maßnahmen zur Folge hat. 
 
 

2. Da im gesamten Vorhabengebiet damit zu rechnen ist, dass nicht nur unbelasteter Boden bei 
Abgrabungen zum Vorschein kommt, genügt ein Hinweis zu Altlasten auf Seite 33 der 
Satzung nicht, sondern sollte in eine textliche Fesetzung wie folgt abgeändert werden: 
 
Aushubarbeiten (z.B. für ein Fundament einer baulichen Anlage) sind unter fachtechnischer 
Begleitung eines einschlägigen Ing.-Büros durchzuführen. Die anfallenden Aushubmassen 
sind als Haufwerke zu je max. 250 m3 zwischenzulagern und nach den üblichen Verfahren zu 
beproben und je Belastungsgrad zu entsorgen. Die einschlägigen Anforderungen des 
Abfallrechts (Aushubüberwachung, Separation der Böden nach organoleptischen Kriterien, 
Beprobung, Deklarationsanalytik, Verwertung bzw. Entsorgung gemäß der Deklaration in 
einer entsprechend zugelassenen Verwertungsanlage bzw. Deponie) sind zu beachten. Die 
Ergebnisse sind in einem Bericht zu dokumentieren und dem Landratsamt Starnberg, 
Fachbereich Umweltschutz, spätestens 12 Wochen nach Abschluss der Aushubarbeiten in 
einfacher Ausfertigung (in Papierform) sowie als PDF-Dokument 
unter immissionsschutz@lra-starnberg.de vorzulegen. 

  
  
Für Rückfragen stehe ich Ihnen auch gerne telefonisch dienstags und mittwochs Vormittag zur 
Verfügung. 
  
Mit freundlichen Grüßen 

 
Landratsamt Starnberg 
Strandbadstr. 2 
82319 Starnberg 

  
  

 
Weitere Informationen und Hinweise finden Sie auf www.lk-starnberg.de 
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